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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier «

Grones Hauptquartier , 1. April , vor -
mittags , ( W . T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz .
Bei St . Elvi wurden englische Handgranaten -

angriffe abgewiesen .
Lebhafte Minenkämpfc spielten sich Mischen dem

Kanal von La B a s s S e und Neuville ab .
Nordwestlich von Rohe entwickelte die sran -

Söfifchc Artillerie sehr rege Tätigkeit . Wir nahmen
die feindlichen Stellungen an der A i s n e f r o n t
unter wirksames Feuer .

In den Argonnen und im Maasgebiet fanden
heftige Artilleriekämpfe statt .

Unsere Kampfflieger schössen vier französische
Flugzeuge ab , je eins bei L a o n und bei Möge -
bille ( in der Woevre ) , in unseren Linien je eins
bei V i l l e - a u x ° B o i s und südlich von H a u *
rourt dicht hinter der feindlichen Front . — Der
französische Flugplatz R o s n a t, (westlich von
Reims ) wnrde ausgiebig mit Bomben belegt .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

*
Hiernach scheint es , als ob sich der russische An -

stürm zunächst erschöpft hat , der mit 30 Divisionen ,
gleich über 500 000 Mann und einen für östliche
Verhältnisse erstaunlichen Aufwand an Munition in
ber Zeit vom 18. bis 28. März gegen ausgedehnte
lbschnittx der Heercsaruppe des tLeueralfeld -

Marschalls von Hindenbnrg vorgetrieben worden ist .
Er hat dank der Tapferkeit und zähen Ausdauer
unserer Truppen keinerlei Erfolge erzielt .

Welcher große Zweck mit den Angriffen augestrebt
werden sollte , ergibt folgender Befehl des
Auffischen Höchst kommandieren den
der Armeen an der W e st front vom
4. ( 17. ) März Nr . 537.

„Truppen der Westfront ! Ihr habt vor einem
halben Jahre , stark geschwächt, mit einer geringen
Anzahl Gewehre und Patronen den Vormarsch des
Feindes aufgehalten und , nachdem ihr ihn im Be¬
zirk des Tnrchbrnches bei M o l o d e t f ch n o auf -
gehalten habt , Eure jetzigen Stellungen ringe -
Uommen.

Seine Majestät und die Heimat erwarten von
Euch jetzt eine neue Heldentat : Tie Vertreibung des
Feindes aus den Grenzen des Reiches ! Wenn Ihr
? *or«f„

n nu diese hohe Aufgabe herantretet , so bin ich
nn Euren Mut , an Eure tiefe Er -

?.,Ü <x • ßfÖcn den Zaren und an Eure heifie Liebe
| lr , nillt davon überzeugt , dasz Ihr Euere heilige
Pfiich . gegen den Zaren und die Heimat erfüllt und
^ ure unter dem Joche des Feindes seufzenden Brü -
der befreien werdet . Gott helfe uns bei unserer
heiligen Sache !

Gerneraladjntant gez. Ewer t ."

Freilich ist es für jeden Kenner der Verhältnisse
erstaunlich , daß ein solches Unternehmen zu einer
Jahreszeit begonnen wnrde , in der seiner Durch -
sührung von einem Tage zum andern durch dir
Schneeschmelze bedenkliche Schwierigkeiten erwachsen
konnten . Die Wahl des Zeitpunktes ist daher wohl
weniger dem freien Willen der russischen Führung
als dem Zwang durch einen notleidenden Ver¬
bündete » zuzuschreiben .

Wenn nunmehr die gegenwärtige Einstellung der
Angriffe von amtlicher russischer Stelle lediglich
wit dem Witternugsumschlag erklär « wird , so ist das
sicherlich nnr die halbe Wahrheit . Mindestens eben-
so wie der ausgeweichte Boden sind die Verluste an
dem schweren Rückschläge beteiligt . Sie werden
nach vorsichtiger Schätzung auf mindestens 140 000
Mann berechnet . Richtiger würde die feindliche
Heeresleitung daher sagen , das« die „große Offen -
nve bisher nicht nnr im Sumpf , sondern im Sumpf
' nid Blut " erstickt ist.

Salkankriegsschauplatz.
Nichts Neues .

Ober st e Heeresleitung .

r* i

Der österreichijch-ungarijHe
Tagesbericht .

.
Wien , 1 . April . (W .T .B .) Amtlich wird ver -

'Nntbart :

Rutscher Kriegsschauplatz .
Bei Olyta nahmen österreichisch-ungarische Ab-

Millingen eine feindliche Vorstellung , warfen die
^nsiischen Deckungen riit , zerstörten die Hindernisse

£ ln erfreuliches Ergebnis.
In d er R ei chs t a gs k o m m l s s i o n , toelcfy!

sich mit derU - Voot Frage und den bezüglichen
Anträgen der Parteien befähle , ist nunmehr . unseren
an dieser Stelle angedeuteten Erwartungen ent -
sprechend , ein einmütiger B e s ch l u ß s ci m t *
licher Parteien zustande gekommen , dessen
Grundlage ini lvesentlichen die vom Zentrum aufge -
worfene Formel bildet .

Dieses Ergebnis ist nach mehr als einer Seite
hin höchst erfreulich . Zunächst hat die regierungs -
fettig zugestandene Aussprache über alle diese kriti -
scheu Dingen den Volksvertretern erwünschte Ge¬
legenheit gegeben , die tiesgcl>ende und alle Schichten
der Bevölkerung crsassende Bewegung zu Widern
und die Beseitigung der zu ihr Anlas ; gebenden Ur -
sacken zu erstreben . Der Reichskanzler und der
Staatssekretär des Reichs -Marineanits , sowie alle
anderen in Betracht kommenden Chefs der Reichs -
behörden haben sich offen lind rückhaltlos über alle ,
wie kaum bei einem anderen Gegenstand so eng -
maschig ineinandergreifenden Fragen militärischer ,
wirtschaftlicher und politischer Natur ausgesprochen ,
deren genaue Kenntnis zur Beurteilung des
U -Bootkrioges und seiner Anwendungsart erforder -
lich ist. Die Volksvertreter erhielten , wie man ver -
sichert, den Eindruck , daß nichts verabsäumt wird ,
um ini Kriege gegen unseren schlimmsten Feind alle
uns zu Gebote stehenden Mittel anzlttvenden . Was
ja am ineisten Beunruhigung in der Bevölkerung
schuf , war die weitverbreitete Meinung , das; andere
als militärische Erwägungen in der Angelegenheit
mit im Spiele seien , daß man sich namentlich an be¬
stimmten politischen « kellen des Reiches von
Stimmungen leiten lasse, die der Erzielung eines
kraftvollen militärischen Erfolges hinderlich sein
könnten . Wir wissen nunmehr ans Informationen
von maßgebenden Stellen , daß der ll - B o o t k r i e g
in der angekündigten Weise geführt
wird , und das; bei allen in Betracl ?t ko» inieirdeu
Aemtern die für Anwendung der Krjegsmittel zur
See e r f o r d e r l i ch e E n t s ch l o s f e n h e i t vor -
Händen ist. Darum auch konnte eine volle Einigung
der Parteien , mit der einzigen Ausnahme des Ab"
geordneten Ledebour als des Vertreters der neuen
sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft , zustande
kommen . Dieser Uinstand gibt uns die Gewähr
dafür , daß die Sorgen und Beunruhigungen als aus¬
geschaltet betrachtet werden können .

Der Kernpunkt des Streitsalles ist
doch der : Ist Gewißheit darüber vor -
Händen , 'daß die militärische Ber -
Wendung der U - Boot w a'

s s e 'den durch
ihren Gebrauch angestrebten politi¬
schen Erfolg erzielt ? Wer möchte nach der
einen oder anderen Seite hin diese Frage mit aller
Entschiedenheit beantworten ? Das kann nur die»
jenige Stelle , die über die zahllosen verwickelten
politischen , militärischen und wirtschaftlich : ! Fragen
vermöge ihres Amtes einwandfrei unterrichtet ist.
Einen gewichtigen Einfluß haben bei der jetzigen
Kriegs - und Wirtschaftslage in derlei Entscheidungen

selbstverständlich die Neutralen . Unverkennbar
ist . daß im selben Augenblicke , in dem 'die bis sehr
wenigstens offiziell noch neutrale Großmacht gegen
uns Stellung nehmen würde , auch die anderen bis -
lang neutralen Staaten sich entscheiden müßten .
Wie diese Entscheidung bei dem jetzt schon mit Er -
folg geübten wirtschaftlichen und politische« Drucke
Englands beschaffen sein würde , steht nach Lage der
Dinge außer allem Zloeifel . England unternimmt
ja alle Anftrengimgen , die Neutralen glauben zu
machen ,

'daß der deutsche U -Bootkrieg auch die rück -
sichtslose Vernichtung neutraler Schisse zum Ziele
habe , und es beutete die Reichstagsanträge ebenfalls
in diesem Sinne weidlich ans . Natürlich kann da¬
von gar keine Rede sein , daß es deutsche Absicht wäre ,
die neutralen Schiffe , foferne sie sich an die gestellten
Bedingungen halten , irgendwie zu belästigen . Was
aber verlangt werden muß und was auch in den »
Beschluß des Reichstages zum Ausdrucke kommt , ist.
daß wir unter keinen Umständen uns die
wirksame W a s f e des Unterseebootes
entwinden lassen und daß wir bei Behandlung dieser
Frage mit auswärtigen Staaten uns
die volle Freiheit im Gebrauche die -
ser Waffe wahren . Damit wird man einer -
feits den berechtigten Interessen der Neutralen ge -
recht , andererseits wird die E n t schlossonheit und
G e schlossenheit des deutschen Volkes feierlich be-
kräftigt , daß es gewillt ist, alle militärischen Machl -
mittel , also auch die zur See gegebenen , gegen seine
Feinde anzmvenden .

Eine solchergestalt bekundete Entschiedenheit nius;
dein Auslande und namentlich dem bereits trinm -
phierenden England nachdrücklich zum Bewußtsein
bringen , wie u n e r s ch ii t t e r l i ch n n d u n -
iiberwindlich der deutsche Sieges -
will « im Volke lebt , d ^ s gar nicht 'daran denkt ,
England zuliebe auf den Gebrauch der seiner Flotten -
macht zn .ßWU>io. stehenden , Ubwehrwchjcn zu ver ;
zichten , das vielmehr ^ im Glauben , es u>alteten im -
angebrachte Rücksichten, in einer alle Schichten er -
fassenden Bewegung die Anwendung dieser Masse
stürmisch forderte . Das ist eine ganz anders ge-
lagerte und ganz anderen Beweggründen cur -
springende innere „Krise "

, wenn dieses Wort über -
Haupt angewandt werden soll, die sich von denjenigen
in anderen Ländern sehr wesentlich unterscheidet ,
und die uns und der Regierung nur das
Herz st ä r k e n kann . Hoffentlich darf man
nun aber als Ergebnis und Lehre der Er -
örterungen erwarten , daß die Regierung aus den
Vorgängen erkannt hat . daß sie bei rückhalt -
losem Vertrauen auch auf rückhaltlose
U n t e r st ü h u n g des gesamten Volkes
rechnen darf , lind daß dann ebenso wie den Maß -
nahmen der Heeresleitung auch den Eni -
schlüsselt der politischen Stellen des Reiches
unerschütterliche Zuversicht entgegengebracht wird .

Vertrauen gegen Vertrauen ! Das
sichert uns den sieg ! -ss »
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und kehrten sodann wieder in unsere Hauptstellung
zurück.

Südöstlich von Siemikowce wnrde der Ver -
such des Feindes , seine Linien in einer Frontbreite
von 1000 Schritt auf Sturmdistanz vorzuschieben ,
durch Ar . illeriefcucr und ' einen Gegenangriff ver -
eitelt .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Gestern fetzte die Tätigkeit nn einzelnen Stellen

der Front beiderseits wieder ein . Am Tolmemer
Brückenkopf , im Fclla -Abschnitt und an der Dolo -
mitenfront kam es zu mehr oder weniger lebhasten
Gcschnkkämpfen . Italienische Angriffe gegen die
Frontstücke zwischen dem großen und kleinen Bai
und bei Schlnderbach wurden abgewiesen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nichts von Belang .

Der Stellvertreter des Chcsö des Generalstabes :
v. Höfer Feldmarschallentnant .

Der Krieg zur See.
Zur Acnderung der Londoner Deklaration .

Kopenhagen » 1 . April . (W .X .B .) Berlingske
Tidende meldet zur Aufhebung des Paragraphen
der Londoner Konvention durch England : Mit 'der
letzten englischen Verordnung kehrt man also zu
den Regeln eines weniger zivilisierten
Zeitalters ohne Völkerrechtsbegriffe
z u r ü ck. Die P r a k t i f ch e n Wirkungen
anf die Neutralen werben möglicherweise
leicht ernst sein.

Hr
Washington , 1 . April . (W .T .B .) Die Vereinigten

Staaten haben bei Deutschland angefragt , ob
ein deutsches Unterseeboot den „Man .

. ckMer Enaiveer " ,versenkt , habe.

verschiedene Kriegsnachrichten.
Der französische amtliche Bericht .

Paris , 1 . April . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern n a ch m i t t a g 3 U h r : In den Argonnen wiesen
wir zwei Haudgranateuangrisse aus die Stellungen
nördlich von Avocourt ab . Westlich der Maas verdoppelte
sich die Heftigkeit der Beschießung von Malancourt . Im
Lause der Nacht richteten die Deutschen eine Reihe von
Massenangrissen gleichzeitig von drei Seiten aus das
Dors , das einen vorspringenden Winkel unserer Linie
bil !>ete und das eines unserer aus Vorposten stehende »
Bataillone besetzt hielt . Nach erbittertem , die ganze
Nacht dauernden Ringen , das dem Feinde beträchtliche
Opser kostete, räumten die Truppen das in Trümmer
liegende Dors , denen Ausgänge nur besetzt halten . Lest -
lich der Maas war die Nacht rnhig . In der Woevre
versuchten die Deutschen dreimal , uns das Wert Haudio -
mont zu entreißen . Alle Versuche wurden abgewiesen .
Von der übrigen Front ist kein wichtiges Ereignis zu
melden .

Paris , 1 . April . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : Südlich der Somme ver -
ursachte der Feind nach Artillerievorbereitung eine Reihe
von Handstreichen gegen unseren kleinen Posten in der
Gegend von Dompierre . Alle Versuche scheiterten . In
der Champagne brachte unser Zerstörungsfeuer deutsche
Schützengräben südlich von Sainle -Marie ^ - Py zum Ein -
stürz . Ein deutsches Flugzeug wurde durch unsere
Flugzeugabwehrkanoueu zum Absturz gebracht und siel ,
in Flammen gehüllt , in de» feindlichen Linien nördlich
von Tahure zu Boden . In de » Argonnen beschoß unsere
Artillerie Truppen , die auf Varennes marschierten .
Westlich von der Maas nahm die Tätigkeit der Artillerie
in der Gegend von Malancourt ab . Der Feiud machte
während des Tages keinen Versuch , aus dem Dorfe her -
vorzubrechen . In der Gegend bon Morl Homme machte
der Feind nach heftigen , Artilleriefeuer gegen ö Uhr
abends einen starken flankierenden Angriff gegen unsere
Stellungen nördlich von der Höhe 295 nnd begleitete ihn
mit Sperrfeuer tränenerregeuder Graiiaten . Die Deut -
scheu konnten einen Augenblick in einigen Abschnitten
unserer ersten Linie Fuß fassen , wurden aber dnrcfi einen
lebhaften Gegenangriff unjerer Truppen zurückgeworfen .

Ein anderer feindlicher Angriff wurde etwas später
westlich von dieser Stellung angesetzt , scheiterte aber
schon in seinen Ansängen gänzlich . Oestlich der Maaö
und in der Woövreebene mäßiges Geschützfeuer . Im
Walde von Apremont haben wir feindliche Unterkünfte
bei Varvinay beschossen. Unser Feuer anf eine senernde
deutsche Batterie sprengte mehrere MunnionSwagen In
die Luft .

Luftkrieg : Einer unserer Fiieger brachte im
Laufe eines bewegten Kampfes einen Aviatit - Flieger
zum Absturz , der in unsere Linie bei Rippe in der Ge -
gend von Belsort fiel .

Belgischer Bericht : Nach einem Verhältnis -
mäßig ruhigen Morgen nahm der Ge ' chützkampf am
Nachmittag den Charakter großer Heftigkeit an , beson -
derö in den Abschnitten von Pervyse und Dixmuiden .

Riesenhafte Kriegsgewinne der neutralen
Seeschiffahrt .

Kann die Vereinigte Kopenhagencr Dampffchiff -
fahrtsgesellfchaft in Kopenhagen die Dividende von
8 Prozent auf 25 Prozent füi das Jahr 1915 stei¬
gern . so verteilt , nach der Voss . Ztg . , die Dampf ,
fchiffgefellschaft Fenn , dem Marineminister Bro -
ström gehörig , eine Dividende von 216 Pro «
z e ii t : für die letzte » drei Jahre wurden „nur " je
20 Prozent ausgeschüttet .

Militärische Vvrbcreitnngeu in Holland .
Amsterdam , 31 . März . (W .T .B .) Handelsblad

meldet : Die Güterwagen , die seit dem
1 . August 1914 zur Verfügung der Militärbehörden
gestellt werden muhten , aber seither vorübergehend
freigegeben waren , wurden heute von den Behörden
requiriert . Wagen , die heute nnr 6 Uhr abends
zur Abreise fertig waren , durften noch befördert
werden : die anderen wurden wieder ausgeladen .

Asquith in Rom .
Rom , 1 . April . (W .T B .) Meldung der Agenzia

Stefani : Am Freitag abend hat der Minister des
Aeus ;ern Sonnino zu Ehren des englischen Pre »
miernrinisters A s q u i t h ein Essen gegeben , an
dein » . a . Ministerpräsident Solandra , die Minister ,
die Botschafter und die Gesandten der alliierten
Mächte teilnahmen .

Rom , 1 . April . (W .T .B . ) Nach einer Meldung
der Agenzia Stefani begrüßte S o n n i n o bei dem
gestrigen Festmahl den Premierminister Asquith
im Namen der Regierung und Bevölkerung mit
einem Hinweis aus die althergebrachte
F r e ii n d s ch a f t zwischen E n g l a ii d nnd
Italien , die ebenso auf Vertrauen nnd Sym -
pathie , wie auf Uebereinftiinmnng ihrer politischen
nnd wirtschaftlichen Interessen beruhe nnd jetzt durch
die Waffenbrüderschaft und den Bündnisvertrag
Mit den anderen Alliierten verstärkt werde , krast
dessen sie den beispiellosen Kampf für die Gerechtig -
feit nnd die Freiheit der Völker fortsetzten . Der
Redner erhob zum Schlnß sein Glas zu Ehren des
englischen Königs und der alliierten Staatsober -
Häupter und anf Asquiths Gesundheit . Minister -
Präsident A s q u i t h antwortete mit dem
Dank für den ihm gewordenen herzlichen und be¬
geisterten Empfang , betonte die Stärke der seit mehr
als einem halben Jahrhundert bestehenden Bande
zwischen den beiden Völkern trotz der Entfernung -

zwischen ihnen nnd der Verschiedenheit ihrer Tem -
peramente und sprach von einem Bruderbiind -
u i s , in dem beide Völker gerade in der Schicksals -
stunde , als ihre gemeinsamen Ansprüche und
Grundsätze bedroht gewesen seien , gestanden hätten ,
und welches nun die Freiheit und die Rechte aller
Völker , der weniger mächtigen wie der Mächtigsten ,
trotz der härtesten Prüfung verteidige in u n e r -
f ch ii t t e r l i ch e in Vertrauen auf d e u
endlichen Triumph . Er trank auf das Kö-
nigshaus und bat Sonniiio , in feinem Grich an den
„ersten Soldaten Italiens " den Gruß der englischen
Nation an die rnhmreiche italienische Armee zu er -
sehen.

Berlin . 1 . April . (W .T .B . ) Die nächste Sitzung
de Reichstags findet am Mittwoch , den 5. April ,
nachmittags 3 Uhr . statt . Auf der Tagesordnung stehen
der Etat des Reichskanzlers und des Auswärtigen
Amtes .

Braila (Rumänien ) , 31 . März . (Frkf . Ztg .) Bis -
her sind P/z Millionen Liter Wein nach Deutsch-
land nnd Oesterreich -Ungarn verkaust worden . Die
Preise schwanken zwischen sieben nnd elf Lei per
Dekaliter ab Grenze . Die Tendenz ist fest . Weitere
größere Verkäufe stehen in Aussicht .

Armeclirscruiigsskaiidal in Kanada .
Rotterdam , 1 . April . ( W .T .B .) Der Maasbode er -

fährt aus London , daß nach einem Telegramm aus
Ottawa die dortige A r m e e l e i t u » g in einen
A r m e e l i e f e r u n g s f k a n d a l verwickelt ist . Drei
Personen sollen 1 Million Dollars nn Bestechungsgeldern
erhalten haben .

Die internierte « Serben in die Heimat entlassen .
Belgrad , 1 . April . (W .TB .) Die Belgrader Nachr .

melden : Das Arineekommando gestattete auf Vorschlag
des Generalgonverneurs von Serbien , das; die in
O e st erreich - Ungarn internierten Serben
in die Heimat zurückkehren dürfen . Die Internier -
ten werden zu je 500 nach und ^ nach nach Serbien zurück»
befördert werden .
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f Rejchstagsabgeoröneter Sirkenmaper .
Wie uns heute vorm , der Telegraph mitteilte , ist

Landgerichtsdirektoi - Birkenmayer , Reichstagsabge -
ordneter im 3 . bad . Reichstagswahlkreis , in der ver¬
gangenen Nacht gestorben .

Landgerichtsdirektor Ernst Adolf Birkenmayer war
am IS . März 1842 als >sohn des Rechtsamvalts I .
Birkenmayer in Breisach geboren , wo er auch die Volks -
schule und die Realschule besuchte, um später seine Stu -
dien am Gymnasium in Donaueschingen und am Ly-
zeum in Freiburg fortzusetzen . Nach bestandener Reife¬
prüfung widmete er sich an der Universität Freiburg von
l &6a bis 18G6 dem Studium der Rechte . Während die -
ser Zeit war er aktives Mitglied des Korps „Suevia " .
dem er zeitlebens auch als alter Herr treux Anhänglich -
keit bewies . Im Jahre 1366 wurde er Rechtspraktikant .
Idöö Referendär , 1872 Amtsrichter in St . Blasien . Ais
187g die Gerichtsverfassung geändert wurde , kam er als
Landgerichtsrat nach Waldshut . Von 1898 ab war er
in gleicher Eigenschaft am Landgericht in Freiburg tütig ,
bis er lAXi als Landgerichtödirektor nach der ihm ans
Herz gewachsenen Stadt Waldshut zurückkehrte . Schon
frühe , als er kaum 37 Jahre zählte , berief ihn 187g das
Vertraue » der Wähler im damaligen 8 . Wahlkreise
Schönau -St . Blasien - Neustadt als Vertreter in den badi -
Ichen Landtag , dem er , mit Unterbrechung von 1887 bis
1891 , bis zum Jahre 1909 als außerordentlich eifriges
Mitglied angehörte . Von 1883—87 vertrat er den damals
7 - bad . Landtagswahlkreis Waldshut -Säckingen , in der
übrigen Zeit bis zu seinem Ausscheiden aus der Kam -
mer den 8 . Wahlkreis . Im Jahre 1881 wurde er erst -
»nals von dem Reichstagwahlkreiö Waldshut -Säckingen -
Schopsheim - Schönau -St . Blasien -Reustadt als Abgee.rd-
neter in den Reichstag entsandt , dem er zunächst bis 1384
und später wieder als Vertreter desselben Wahlkreises
von 1997 bis zu seinem Tode angehörte . Von 1899—98
war er auch Mitglied des Bürgerausschusses unb von
1893— 1898 Kreisabgeordneter in Waldshut .

Mit dem Ablegen des Herrn Landgerichtsdirektors
Birkenmayer verschwindet eine charakteristische Per »
sönlichkeit aus deni politischen Leben Badens .
Seit 1879 war er parlamentarisch tätig . In früheren
Jahren trat er im Parlament häufig als Redner
auf -

, in den letzten Iahren zog er sich von seinem
im Landtag ausgeübten Mandat zurück und ergriff
nur selten das Wort . Bei seinen Wählern , in der
Hauptsache der Landwirtschaft und dem Kleingewerbe
angehörig , war er ungemein beliebt und volkstüm -
lich. Das hatte feinen Grund darin , daß er es vor -
füglich verstand , mit dem Mann aus dem Volke
umzugehen . Er war ein Oberländer mit lebhaftem
Temperament und prächtigem Humor und hatte
nichts von jener Unnahbarkeit an sich, 'die hohen Be -
amten oft den Verkehr mit dem gemeinen Mann
erschwert . Mit ihm konnte jeder reden , wie es ihm
Ains Herz war . Birkenmayer hatte stets ein
launiges Wort , mit dem er über Schwierigkeiten im
Werkehr weghalf , und das schätzten jene , deren Ver -
treter er war . Auch in der Art und Weise , wie er als
Richter tätig war , machte sich dieser Wesenszug be-
Merkbar . Als Student gehörte er dem Korps
„Suevia " in Freiburg an und von der studentischen
Fröhlichkeit ist ihm zeitlebens etwas geblieben . Das
wußten besonders jene , welche mit ihm in geint -
licher Gesellschaft beisammen saßen .

Auch in seiner politischen und parlamentarischen
Tätigkeit trat das hervor . Er gehörte der Zen -
trumspartei an , tveniger im Sinne des Partei -
Politikers strengster Folgerichtigkeit , als weil sein
Herz und Gemüt in der Tätigkeit und den Grund -
sähen dieser Partei rm allgemeinen das fanden , was
seinem Wesen am meisten entsprach . Und zu diesem
Wesen gehört mit an erster Stelle Verehrung uni >
Liebe zu den religiösen Anschauungen , in welchen er
erzogen worden war und die er im praktischen Leben
7ür sich und für sein deutsches Vaterland und das
deutsche Volk schätzen gelernt hatte . Er liebte dann
und wann eine Tnr für sich, ohne seinem Tempe -

Das Kaliber.
Novelle von Adolf M ü l l n e r.

17) (Fortsetzung . )
18 . Der Kugelsamen .

Mich überlief ein Schauder , als ich ihm in die
Augen sah . Wenn mich nicht alle Zeichen täusch-
ten , so war er — wahnwitzig . Ich sührte ihn mit
Nebhahn in das Zimmer , das er sehr wohl hätte
kennen müssen . Keine Spur von Empfänglichkeit
für Eindrücke von außen . Nichts als die Namen :
Heinrich — Marianne — schlichten von Zeit zu Zeit
iiber feine Lippen , ohne daß er selbst ihren schwachen
Schall zu vernehmen schien .

Welche Pein für michl Mein unseliger Einfall ,
ihm durch Ueberraschung das Geständnis einer er -
logenen Selbstanklage zu entreißen , konnte ihm
den Verstand gekostet haben , üa dieselbe — wie sich
jetzt kaum mehr bezweifeln ließ — nicht erlogen
war , sondern auf einer unbegreiflichen Selbsttäu -
schuug beruhte . Ich ließ den Arzt rufen : er schüttelte
bedenklich de » Kopf , und leider zeigte sich 's nur all¬
zubald . daß er Grund dazu gehabt hatte .

Zmar
^

lvnrden Ferdinands Sinne noch an dem-
selben Tage den Eindrücken der Außendinge wieder
offen , und er sprach mit uns allen wie ein vernünf -
tiger Mensch , solange nicht der <Äedanke an seine
Unschuld angeregt wurde . Aber bei der leisesten
Berührung dieses (Gegenstandes zeigte sich eine fixe
Idee , bekanntlich 'die erste Stufe des Irrsinns . Er
wähnte , der Teufel , der seine Aussöhnung mit Gott
nicht dulden wolle , suche ihm^ vorzuspiegeln , daß er
gar nicht gesündigt habe , und nehme zu diesem
BeHufe allerlei Gestalten seiner Freunde nnd Be -
kannten an oder falire wirklich in deren Geister und
Gemüter , um dieselben zu diesen : Zwecke zn miß -
brauchen , Ter Arzt , nieine Mutter , meine Schwe¬
ster , ick selbst, wir alle versuchten es nacheinander
und auf verschiedenen Wegen , in diesem Irrwahn
ihn wanken zn machen.

Wenn r - irgend einen ? von uns gelingen konnte ,
so war e .- Juliane , mit der er unter eilen am lieb¬
sten sprach , und die er selbst dann ohne Zeichen des
Unwillens anhörte , wenn sie dieie Saite anschlug ,
ßchoti glaubte sie einmal , ilir Ziel bei ihm erreicht
Du haben , da sing er au zu weinen und sagte halb -

rament irgendwie Zügel anzulegen '
, aber tvenn es

galt , für die Rechte der religiösen Mächte im Volk
einzutreten , da gab es bei ihm keine Rücksicht als
die auf die (Gerechtigkeit . Er war immer ein Ritter
seiner katholischen Ueberzeugung . Innige Liebe
hegte er anch zu seinem engeren badischen Heimar -
lande , nnd er konnte noch in den letzten Iahren im
Reichstag recht warm werden , wenn er Anlaß zu
haben glaubte , für sein Badnerland einzutreten .
Zu 'dessen (beschichte hat er den einen und anderen
Beitrag geliefert , wie er auch Vereinen angehörle
und in Zeitschriften mitarbeitete , die sich niit der
Heimatgeschichte beschäftigten . So schrieb er z . B .
eine Geschichte von Waldshut und Bilder aus dem
Hauensteiner Land . ;

Daß ein Mann wie er ein Gesellschafter war ,
versteht sich von selbst ; seinen übersprudelnden
Humor kannten alle , die ihm schon näher getreten
waren . Dieser , wie seine ganze gemütvolle Sin ,
verschaffte ihm auch dort Freunde , wo man seine
Anschauungen nicht teilte . Auch von dem Verstorbe¬
nen gilt , was so manchmal von beliebten Persönlich -
keiten gesagt werden kann : er hatte keine Feinde .

Seine gesundheitlichen Verhältnisse waren in den
letzten Iahren nicht immer gut , wenn er sich anch
nichts aninerken ließ . Jetzt hat ihn der Herr des
Lebens abgerufen aus der Welt der Lebenden .
Möge er dem Entschlafenen ein gnädiger Richter
sein . 11. i . p .
Die Zukunft üer militärischen Jugenöpflege .

In der Frage der körperlichen Jugendansbildnng
wird nian , wie das Zentralblatt für Vormund -
schaftslresen , Jugendgerichte und Fürsorgeerziehung
schreibt , voraussichtlich zwei Kategorien von Ju -
gendlichen unterscheiden : die 14— 17jährigen , die
landesgesetzlich ersaßt werden sollen , und die über
17jährigen , deren Ausbildung einem Reichsgesetz
unterstellt werden soll. Während die erste Kategorie
eine Ausbildung mehr im Sinne eines gehobenen
Turnunterrichts erfahren werde , der von militäri -
sehen Beigaben frei sein soll, wurde die zweite Ka -
tegorie einer in? engeren Sinne militärischen Ans -
bildung unterworfen werden , die von militärischen
Fachleuten geleitet werde und sich als Vorschule des
Heeres darstelle . Das Zentralblatt beurteilt die
Scheidung , wie sie übrigens in ähnlichem Sinne
der badische Unterrichtsminister Dr . H ii b s ch bei
der letzten Kammertagung auch gemacht hat . günstig .
Man werde bei dieser Regelung von der befürchteten
Veräußerlichung der körperlichen Erziehung nach
der Richtung der Soldatenspielerei nicht sprechen
können .

Chronik.
Kus Sa > en .

X Mannheim , 31 . März . Der hiesige Verein
für M n t t e r s ch u tz hat ein n e n e s H e i in be-
zogen , in welchem dreißig große lustige Räume zur
Verfügung stehen und Muttern und Kindern tn
ihrer schonungsbedürftigen fteit einen gefunden
Aufenthalt bieten .

Mannheim , 31 . März . Das Ministerium des Innern
hat das vom Bürgerausschuß angenommene Orts -
st a tut über die völlige Sonntagsruhe in den
offenen Verkaufsstellen genehmigt .

! - ! Mannheim . 31 . März , In der JahreLver -
fammlung des Grund - und Hausbesitzer -
Vereins wurde die Frage der Hypothekeuver -
s i ch e r u n g besprochen . Es wurde dabei betont , daß es
im Augenblick nicht möglich sei , etwas brauchbares zu
schaffen ; um eine Gesundung der Verhältnisse cherbeizu -
führen , müßten Staat und Gemeinden unterstützend ein -
greifen . Die Tätigkeit der Mieteinigungsämter wurde
anerkannt . Der Mannheimer Hausbesitzerverein zählt
1740 Mitglieder .

( T) Rastatt , 31 . März . Die Sterbe - und Ver -
ficherungskafse des Landesverbandes der
badischen Gewerbe - und Handwerkerver -

laut : „So jung , so schön , eine so himmlische Seele ;
und um meinetwillen vom Teufel besessen !"

Dagegen gab es eine fast komische Szene , als auch
Rebhahn , mit allen Waffen der Logik gerüstet , ge-
gen seine fixe Idee ausrückte . Sobald er 'dessen
Absicht merkte , setzte er sich gleichsain in Positur und
schien den ganzen Rest seiner Geisteskräfte zu einer
Disputation mit ihm aufzubieten .

„Sie behaupten , daß ich unschuldig bin ; definieren
Sie mir einmal meine Unschuld ! Woraus besteht
sie , Stück vor Stück ?"

„Sie ist aus dem Ganzen , werter Herr Albus ;
Sie bilden sieh ein , Ihren Bruder durch einen Schuß ,
der durch Ihre Unvorsichtigkeit losging , getötet zu
haben , das ist aber unmöglich , denn Her losge¬
gangene Lauf war blind geladen , und die Kugel ,
die nian in seiner Brust gefunden hat , ist zu groß
für das Kaliber des Gewehrs ."

„Selbst blind geladen ! " sagte er spöttisch beiseite .
„Die Jäger kennen allerlei , w- won sich Eure Philo -
sophie nichts träumen läßt . Haben Sie nie von
Kitgelsamen gehört ? "

„Nein .
"

„Sollte inich wundern , ich hätte darauf gewettet ,
daß Sie dergleichen schon gebaut hätten . Besinnen
Sie sieh nur : das 'Samenkorn sieht schwarz aus , wie
ein Pulverkorn , ist aber ein 'Kugelkeim , wird ins
Rohr gesät und wächst darin . Wie , wenn ' ich die
Höllen fünfte ?"

„Aber werter Herr Albus , die Kugel war ja zu
groß für das Rohr , kann gar nicht aus demselben
gekommen sein ."

„Ha , ha , ha ! Das ist ja eben der Kniff : sie
schwillt auf , ivenn sie herauskommt an die Luft , und
Du schwörst darauf , es ist eine andere ."

„Das ist tolles Zeug , Herr Albus "
, sagte Reb -

hahn ärgerlich : denn er glaubte sich gefoppt .
„Noch nicht halb so toll als Eure Jurisprudenz .

Wenn einer dem andern das Pistol auf die Brust
setzt und es geht los , ehe er abdrückt , und der andere
ist tot , so beweist der Advokat : Hans hat nicht los -
schießen wollen , also hat er aue^ den Kunz nicht er -
erschossen. Aber der Mensch hat ein Gewissen , und
das Gewisseil ist kein Advokat . "

„Davon ist jetzt nicht mehr die Rede, " erwiderte
Rebhahn ; „das Recht nnd zugleich der gesunde
Menschenverstand fordern zum Begriff eines Tot¬

e i n i g « n g e n hat im Jahre 1915 35 Mitglieder durch
den Tod verloren . Außerdem haben 7 den Heldentod
für das Vaterland gefunden . Neu eingetreten sftid 11
Mitglieder . Der Gesamtabgang betrug 47 mit einer
Versicherungssumme von 39 350 Mk . Den Hinter¬
bliebenen der Verstorbenen wurden insgesamt 17 090 Mk.
ausbezahlt . Das Vermögen der Kasse betrilg am
Jahresschlüsse 208 123 Mk.

# Offenblirg , 31 . März , Als ein Landwirt in Hof »
Weier gestern sein Vieh füttern wollte , lag der ganze
Bestand , drei Kühe und ein Kalb , verendet am
Boden . Die Ursache des Todes ist noch nicht aufgeklärt .

$ > Lahr , 31 . März . Die Schüler des hiesigen Gym -
nasiums haben insgesamt im Laufe des Jahres 60 000
Mark in Gold gesammelt .

: : Lörrach , 1 . April . Einer der beiden Land -
sturmleute , die, wie gemeldet wurde , von einem
Eisenbahnzug überfahren worden waren , ist seinen
schweren Verletzungen erlegen .

*
= Bornahme einer Viehzwischenziihtung . Am

16 . April 1913 findet eine Viehzwischenzählung statt .
Die Zählung erstreckt sich auf Rindvieh , Schafe und
Schweine .

flua anSeren deutschen Staaten .
Berlin , 31 . März . (W .T .B ) Der General -

gouverneur von Belgien , Freiherr V. Bissing ,
hat an das Preußische Herrenhaus den Antrag gestellt ,
die Staatsregierung möge einen bestimmten Betrag
in den Etat einstellen : 1 . zur Einführung der Ge -
schlechlskunde an den Seminarien und Hochschulen und
für die Geistlichen und Lehrpersonen aller . Schulen ;
2 . zur Aufnahme der Haut - und Geschlechtskrankheiten
als Prüfungsfach bei der ärztlichen Staatsprüfung ;
3 . zur Abhaltung planmäßiger Belehrungen der Schüler
und Schülerinnen sämtlicher Schulen vor der Entlassung
über Geschlechtskrankheiten durch Schul - oder Amts -
ärzte ; 4 . zu Preisausschreiben über den Einfluß der Ge -
schlechtskrankheiten auf die Bevölkerungsbewegung ; 5 . zur
Unterstützung der deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten . Der Antrag befürwortet fer¬
ner , daß jede wissenlich geschlechtstranke Person , die trotz -
dem geschlechtlich verkehrt , bestrast werden könne . Der
Antrag , der von einer Reihe von Herrenhausmitgliedern
unterstützt wird , ist mit einer eingehenden Begründung
versehen .

Gegen das „Einhamstern ".
München , 31 . März . Mit Rücksicht darauf , daß

in den letzten Tagen von Begüterten vor der zu
erwarteiiden Einführung der F l e i f ch k a r t e große
Mengen an Dauerfleisch und Dauerwurst -
Ware aufgekauft wurden und die minderbemittelten
Kreise daS Nachsehen haben , ist jetzt von deu bayerischen
Generalkommandos angeordnet worden , daß bis auf
weiteres die Abgabe von Dauerfleischwaren und Dauer -
Würsten an Verbraucher nur noch im Aufschnitt ge-
stattet ist . Dadurch wird allerdings auch die Versendung
derartiger Ware an Angehörige im Feld unmöglich ge-
macht . Die Abgabe von Dosenfleischkonserven
an Verbraucher ist bis auf weiteres überhaupt ver -
boten .

Beschlagnahme und Vestanbserhebung für Altgummi .
Mit dem 1 . April 1916 ist eine Bekanntmachung , be -

treffend Beschlagnahme und B e st a u d s e r -
h e b u u g von Altgummi , Gummiabfällen und
R e g e n e r a t e n in Kraft getreten , durch welche eine
giöjjeie Anzahl >» der Beianntmo .cbung im einzelnen
aufgeführten Norken von Altgummi und GümmiavMen
sowie Negeneraten beschlagnahmt worden sind.
Trotz der Beschlagnahme bleibt jedoch ein Verkauf der
Gegenstände an die durch schriftlichen Auftrag ausge¬
wiesenen Beauftragten der Kautschuck- Abrechnungsstelle
in Berlin statth « st. Die Namen der Aufkäufer werden
veröffentlicht werden .

Die beschlagnahmten Gegenstände unterliegen auch
einer Meldepflicht . Die erste Meldung hat bis zum
10 April 1916 für den bei Beginn des 1 . April 1916
vorhandenen Bestand unter Benutzung der amtlichen
Meldescheine für Altgummi uud Gummiabfälle zu er -
folgen , für die Vordrucke bei den Postanstalten 1 . und
2 . Klasse erhältlich sind . Außerdem ist über die Gegen -
stünde ein Lagerbuch zu führen .

Es ist zu beachten , daß von dieser Bekanntmachung
alle natürlichen und juristischen Personen betroffen
werden , sofern die in Betracht kommenden Vorräte das
Gewicht von 1 Klgr . überschreiten .

schlages, daß die Handlung des einen und das Werk-
zeug , das er dazu gebraucht hat , dem andern den
Tod gegeben . Das ist hier nicht der Fall . Sie
können über Ihre Hitze, Ihr Zuschlagen , Ihren
Schuß sich Gewissensbisse machen , soviel 'sie wollen ,
das geht mich nichts an ; aber das Recht spricht , daß
Sie nicht der Urheber von des Bruders Tode sind
und Ihr Gewehr nickst die Ursache davon .

"

(Fortsetzung folgt .)

Srief aus öes ResiöenZ.
Sehr geehrder Herr Redakdeer !

„Kaum gedacht , kaimi gedacht.
Ward der Lust ein End ' gemacht — "

M ' r soll d'r Deisel net an die Wand mole , sagt
m ' r als . Neulich Hab ich zu mei 'm Mann gsagt , for
ihn wärs a gut , wann -cr emol Soldat wär un ' heit
muß ich Ihne die Mideilung mache, daß mei '
Euschtachiusle tatsächlich Soldat isch ! Was sagese
dann do dazu ? Ja , d 'r Kaiser ruft halt immer
noch, un , alle , alle missese komme. Mei ' Mann hat
sich zwar freiwillig gemeldet , awer er hat gwißr
warum — . Ich muß awer trotzdem sage , daß ich-eiu
soviel Knrasch net zugetraut Hütt, awer er isch jetzt
uff des hin Widder in meinere Achtung nm e Paar
Meter gschtiege. Wissest?, er hat sich desdrnm jetzt
gmeldet , indem daß - cr bei b 'r Heimkehr der Sieger
dabei sei möcht un ' nach- em Krieg möcht-er nämlich
Mitglied vom Kricgerverein werre . Des isch näm¬
lich de einzige Verein , wo er noch net Mitglieo
isch und dadurch war bisher ein Abend in d'r
Woch noch frei , wo -er an kein Schtammdisch gmießt
hat . Ach du liewe Zeit , war des als was vor -em
Krieg mit dene viele Vereine ! Hier in Karlsruh '
glaab - ich , gibts so viel Vereine , als -es iwerhaapt
Männer gibt . Wann einer mit eme annere zsamine
kommt , wo er e bißle gut leide kann , nord gibts
schon glei ' en Schtamnidisch , Aus -eme Schtamm¬
disch gibts e Gesellschaft , aus -ere Gsellschast en Ver -
ein , aus - eme Vereiu en Verband usw . Uff die Art
finde sich die Kausleit , .Handwerker , Beamte usw . zu-
sannne un ' nord kriegese mitnanner Krach , sodaß sich
Widder die Vorgsetzte un ' Unnergewene , Meischter
Gselle nnd Lehrling besonders v 'reiniche un'
hernach gegeseidich iwer enanner losziehe. Die Be-

s i wem wmmmmm wm m «
Chronik öes ersten Kriegsjahxes.

2. April 1915. An der belgischen Front ein bel«
gischer Angriff abgeschlagen . — Im PriOsterwalds
mißlang ein französischer Vorstoß . — Französisch«
Angriffe auf die Hohen bei nnd südlich von ötieder -
Aspach westlich von Mülhausen wurde abgeschlagen .— Im östlichen Abschnitte der Karpathenfront , wo
die Russen neue Kräfte herangebracht haben , wird
erbittert gekämpft .

D i e für die Gummifabriken und Stege «
nerierbetriebe durch Einzelverfügungen
getroffenen Anordnungen bleiben jedoch
unberührt .

@>ie :ch(t£ ;: io werden durch eine zweite , ebenfalls an
1. April Ivlt . erschienene Bekanntmachung , be-
tiefiend Höchstpreise für Altgummi und Gunnni -
abrälle , fnr alle durch die oben erwähnte Bekanntmachung
beschlagnahmten Arten H ö ch st p r e i s e festgesetzt, die
bei dem Verkauf von Altgummi und Gummiabfällen an
die Kautschuck- Abrechnungsstelle eingehalten werden
müssen . Der Wortlaut beider Bekanntmachungen ist in
den amtlichen Zeitungen veröffentlicht und bei den -
Gemeuide - und Staatsbehörden einzusehen .

Die Postanweisungsvordrucke zu Feldpostanweisiinge ».
Berlin , 30 . März . ( SB .T .B . ) Zu Feldpost -

anweisungen an Heeresangehörige werden vielfach
unrichtige Po st an Weisungsvordrucke be-
nutzt , was bei der Prüfung der Postanweisungen nach
der Auszahlung zu erheblichen Weiterungen führt . Die
Reichs -Postverwaltnng hat deshalb angeordnet , daß die
besonderen dunkelblauen und hellbraunen Vordrucke zu
Feldpostarrweisungen vom 1 . April ab nur noch zu Post -
anweisungen an mobile Truppen oder an Truppen in
Orten der besetzten feindlichen Gebiete benutzt werde » .
Zu Postanweisungen an Truppen in festen Standorten
lGarnisonen , Lazaretten usw . ) im Jnlande sind dagegen
die gewöhnlichen rosafarbigen Vordrucke für die inländi -
sehen Postanweisungen zu verwende » , wobei über dem
Aufdruck „Postanweisung " das Wort „ Feld " zu ver -
merken ist.

jJ | L . ftuf Sem Ze !Se üer <Lhre
gefallene öaüener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Masch .-Maat Karl S e i t h von Liedolsheim , Ersatzreserv .
Johann Vatt er von Ettlingen , Gefr . jkarl Lutz von
Pforzheim , Jäger Karl Michaeli von Heidelberg , Re-
servist Wilhelm Helm von PleuterSbach , Kaufmann
Louis Bode von Heidelberg -Handschuhsheim , Musk .
Johann Münch und Maurer Georg Bräuninger
von 'Schwetzingen , Reserv , August E b e r l e von Alt -
schweier , Ersatzreserv . Joses Fischer von Zuseichosen
bei Oberkirch , Landwehrmann Wilhelm 'Schätzle von
Sulz , Josef H i l f e r von Freiburg , Musketier Adolf
Lorenz von Hofsgrund , Leutnant der Res . Hauptlehrer
Stesan Köbele von Eschbach, Unteroff . Emil Raff
von Badenweiler , Musk . Albert Klei ser von Neustadt ,
Lizndstnrmm . Wilh . Friedr . Meier von Schopfheim ,
Kriogsfreiw . Gustav Adolf F r u t t i g e r von Hasel ,
Musk . Otto Keller von Fahrnau , Reservist Siegsried
Sutter von Gersbach , Gardist Max Schultheis
von Wambnch und yewrich Lüthy von Murg

' a . Rh . —
Musketier Karl H e u s ch vom Regt . 170 aus Mingols -
heim , seit 24 , Januar 1915 vermißt , ist in der Gefangen -
fchaft gestorben .

ttltter ües Eisernen Kreuzes .
Das Eiserue Kreuz 1 . Klasse erhielten :

Oberleutnant Georg Mall von Villingen , Hauptmann
Meyer , Leutnant E h i n g e r , Leutnant d , R . D n s -
bach , Vizefeldw . Holzhauer , Gefr . Hager und
Wehrm . Müller , sämtliche im Res .-Jnf . - Regt . III .

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :
V -zewachtmeister Stadtpfarrer Weber , Reservist Karl
K i e h n I e, Leutnant d . R . Lehrer Emil Harter , Gesr .
Emil Lang , Gefr . Berthold Fischer und Reservist
Albert B o s s e r t , sämtliche von Pforzheim , Landwehrm .
Karl K i st n e r von Baden -Geroldsau , Vizefeldw . Her -
mann D a u b von Baden -Baden .

®

amte hawe for jede Gehaltsklaß eil bsondere Ver -
ein , un ' derjenige , wo am ärgschte schelte kann , der
isch Vorschtaud . lln der schelt dann so lang , bis
daß -er in -ere heechere Gehaltsklaß drinn isch un '
hernoch trett -er aus -em Verein aus un ' trett in de
nachseht „heeeljere" Verein ein , fchimpft sich von dort
a Widder weiter dorch, bis daß -er sich dorch alle Ge -
Haltsklasse dowlxsicholte hat un ' Hernord in Aner¬
kennung seiner Verdienste den wohlverdiente
Rttheschtand erreicht hat . — In dem Augeblick, wo -
er pensioniert wird , isch-er vielleicht bereits Ver¬
bandsvorsitzender . Des Aint legt -er nadierlich dann
a nieder im ' werd Widder bescheidenes Mitglied von -
eme gemietliche Schtammdisch bis an sei ' seligs End ,
un ' schimpft als noch so nebebei iwer die Vereins -
maierei . — So ischs mit der unselige Vereins -
maierei ! Un ' wer muß am ärgschte drunner leide ?
— Mir arme Fraue ! Hossentlich v 'rkrache während -
enl Krieg so e paar Dutzend Vereine . Wanns emol
fei ' Bier meh ' gibt , nord werd sich mancher Verein
usfleese odder sei Schtadudde ändere mieße . D 'r
einzich Verein , wo mir zusagt , des isch de Lebens -
bedürfnisverein , obwohl m 'r sich do a bemerkbar
mache muß , wann -m 'r zn was komme mutz.

Sehese , Herr Red -rkdeer , ich Hab emol Petroleum
kaafe wolle . E ' halbe -Sclituirde bin ich vor - e >!l Lade
gschtanne un ' iloch e halbe im Lade drinn . Kaum
daß ich 10 Mirnrdde drinn gwest bin , isch e bessere
Dan : komme , wo a Petroleum gwoilt hat . 'Dere
isch awer s 'Warte z

'dumm gwest un ' do hatse ein -
fach ihr Petroleuinkännle iwer alle Köpf weg in
d 'Höh ' ghobe itn ' hat zum Ladefrailein gsagt : Ach,
wärese denn net so gut , hatse gsagt , un ' bäte mich
glei ' bediene , indem daß ich als voni lange Warle
Krampf krieg , zwei Kinner daheim ligge un ' d 'Milch
nsf - enl Feuer schteh ' Hab . — Un ' 2 Murndde druff
hatse ihr Petroleum ghat ! Atver des isch nadier «
lich nie Bforidei '?\ denn so isch's in d'r ganze Well :
Bescheidenheit ist eine Zier , doch weiter kommt
man ohne ihr .

Wann e Madie heutsedags scheen brav , ruhig ,
fleißig , häuslich un ' Kescheids isch, nord kriegtse
'ganz gwieß fei ' Mann , wannse awer iwerall nun *
schwänzt , alle Winter in d°Danzschtund geht , allritt
ihre .Kleider wechselt wie e Kamäleon sei ' Färb ,
un ' annere L-eit von ihrem V 'rmeege v 'rzählt , wo -sa
haroe kennt , damit die 's weitersage solle — iwri »
dappt als gwehnlich so . cn „Gscheidle drusf neij
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Lokales.
Karlsruhe , 1 . April 1916.

• : » Ei » Kaminbrand entstand gestern abend 9 .55 Uhr
in einem Hause der Herrenstrafze. Die alarmierte
Heuerwache brauchte nicht in Tätigkeit zu treten .

Unfall . Gestern vormittag fuhr ein Fuhrmann
von hier mit seinem Wagen in der Kaiserallee kurz vor
einem herannahenden Straßenbahnwagen auf das
.GleiS , was zur Folge hatte , dah der Straßenbahnwagen
mit dem Fuhrwert zusammenstieb und dieses umwarf .
Personen wurden nicht verletzt .

X Festgenommen wurden : 7 Fuhrleute , 1 Maschinist ,
1 Nachtwächter , sowie ein Kutscher wegen umfangreicher
Diebstähle in einer hiesigen Fabrik , eine Haushälterin
von Eberback , welche von einem Fuhrwerk herunter
eine Kanne mit Milch entwendete , sowie ein Goldarbe 'iter
wegen Diebstahls .

Letzte Nachrichten 11
Konstanz , 1 . April . (W .T .B .) Im ..Konstanzer

Hof " ist vorgestern abend Generalleutnant
von Schönberg gestorben . Er führte im Felde
eine Ersatz -Brigade der Armeegruppe von Falken -
hausen und war früher Flügeladjutant des Königs
von Sachsen . Die Leiche wird heute nachmittag
3 .3V Uhr mit militärischen Ehren in die Heimat
übergeführt .

Rom . 1 . April . (W .T .B .) Der Senator Herzog
von Avarna , früherer . Botschafter in Wien , ist
gestern nachmittag gestorben .

Deutsche Schiffe für das belgische Hilfskomitee .
London , 1 . April . (W .T .B .) Reuter . Unterhaus .

Lord Robert C e c i l erklärte , die Regierung habe
in Uebereinstimmung mit den Verbündeten be¬
schlossen , dem belgischen Hilfskomitee zu gestatten ,
durch Vermittelung einer holländischen Gesellschaft
deutsche Schiffe in neutralen Häfen
zu chartern unter strengen Bedingungen , durch
Äie verhindert werden soll, daß dem Feinde daraus
irgend ein nennenswerter Nutzen erwachse.
Der Kronprinz von Serbien mit Pasitsch in London .

London , 1 . April . (W .T .B .) Der K r o n p r i n z
von Serbien und der serbische M i n i st e r -
Präsident sind gestern mittag hier eingetroffen
und von dem Prinzen Albert , mehreren Ministern ,
Lord French und einer nach vielen Tausenden
zählenden Menschenmenge empfangen worden .
Später wurde der Kronprinz ini Buckinghampalast
vom König und der Königin empfangen , die
heute ein Frühstück zu feinen Ehren gaben .

Kritik an der Expedition nach Mesopotamien .
London , 1 . April . (W .T .B .) Oberhaus . Lord

Beresford fragte , ob der eneral , der jetzt in
Kut - el - Amara eingeschlossen sei, für den Vor -
marsch verantwortlich sei , oder ob er nur die Be -
fehle seiner Vorgesetzten ausgeführt habe . Eine
Niederlage in Mesopotamien würde den Verlust des
englischen Prestiges bedeuten . Die Türken würden
sagen können , daß sie die Engländer nicht nur in
Europa , sondern auch in Asien geschlagen hätten .
Diese Nebenexpeditioneu > eien Ha -
zardspiele , die nicht aus militärischen , wnoern
aus politischen Gründen unternommen wnr -
den . Die Entsatzerpedition hätte nicht ausrücken
dürfen , bis es absolut sicher war , daß sie General
Townshend erreichen könne . — Lord Islington
sei bereit , Einzelheiten über die Unternehmung m
Mesopotamien zu veröffentlichen .

Der Kampf um die allgemeine Wehrpflicht .
London , 1 . April . (W .T .B .) Die Times melden

aus Glasgow voin 30 . März : 363 Arbeiter haben
die Arbeit wieder aufgenommen . Drei weitere
Arbeiterführer sind auf Veranlassung des Muni -
tionsministers verhaftet worden . Dasselbe
Blatt schreibt : Eine ernste parlamentarische Lage
entwickelt sich infolge der Rekrutier ungs -
frage Die Rede des Ministers Long vom Mitt -
wocb hat die Mitglieder des unioniftischen Kriegs -
komitees überzeugt , daß die Regierung nicht b e -
reit ist, die allgemeine Wehrpflicht an -
zunehmen , und es sieht unwahrscheinlich aus , daß
Bonar Law am nächsten Dienstag eine befriedigende
Lösung über die Haltung der Regierung geben wird .
Das i,monistische Kriegskomitee beabsichtigt , wenn
nötig , eine Abstimmung im Unterhaus herbeizu -
führen , und wenn das liberale Kriegskomitee seine
Stimme mit ihm vereinigt , würde eine kritische
parlamentarische Situation entstehen . Das Unter -
Hans ist be n n r u h i g t und in kritischer Stim -
,nung und die Entscheidung kann nicht länger auf -
geschoben werden .

[ # ]

verriebene Nachrichten .
Merseburg , 1 . April . (W .T .B .) Gestern hat in einem

hiesigen Hause der aus Halle stammende emeritierte
Pastor Nietschmann anscheinend in einem Wahn »
sinnsanfall sein dreijähriges Töchterchen ge¬
tötet , seinen sechsjährigen Sohn schwer verwundet und
sich selbst erschossen. Der Knabe lst in die Hallesche
Klinik überführt worden . Eö besteht Aussicht , ihn am
Leben zu erhalten .

Eine Meuterei der Australier ?
Berlin , 30. März . Die B . Z . a . M . meldet aus San

Franzisko : Der auS Australien eingetroffene ameri¬

kanische Dampfer .Sonoma " hat Einzelheiten über die
R i e s e Ii in e u t e r e i a u st r a l i f ch e r Soldaten
überbracht , die sich vom 14 . bis 16 . Februar in den
Truppen lagern bei Sydney ( Australien ) ab¬
spielte . Als Grund wird die Vermehrung der Exerzier -
stunden , das Bekanntwerden der schweren Verluste
der australischen Soldaten bei den Dardanellen und
die scharfen Strafen gegen australische Freiwillige in
Aegypten angegeben . In der Nacht zum 15 . Februar
besetzten 18 000 erst kürzlich eingekleidete Soldaten den
Bahnhof und 'die Vororte von Liverpool bei Sydney und
verhinderten die Abführt der Züge . Am nächsten Morgen
fuhren die Exzedenten nach Sydney und den Nachbar -
städten , wo sie länger als 24 Stunden w i e Van -
d a l e n h a u st e n . Es gelang schließlich, der Anführer
Herr zu werden , nachdem viele Soldaten und Aufrührer
gelötet oder verwundet worden waren .

Msrsärtigs Gestorbene.
Legelshurst : Jakob WeiSlogel , Kaufmann ,

69 Jahre . * Mosbach : Karoline Münch geb . Dahm ,
Stationsvorstehers - Witwe , 66 Jahre . * Freiburg :
Franziska Raimann geb . Zabler , 81 I . ; Frau Hofrat
B i h l e r , Laura geb . Dreher ; Ferd . Steinhart , Priv .
* Distelhausen : Maria Theresia Dörr , 54 I .
* Neustadt : Joh . Ludwig Gaudel , Privat , 86 I .
zjc Saig : Heinrich Böhl er , Landwirt , 54 I .
ch Mudau : Frau Marie Link , Wi-twe geb . Schorr ,
61 I . ch Waldhausen : Joh . Philipp Hügel ,
Bierbrauereibesitzer und Gastwirt zum „ Lamm " , 59 I .
ch Konstanz : Xaver Eberle , Metzgermeister , 82 I .
ch Baden - Baden : Frl . Berta B e ck, 69 I . ch H e i -
delberg : Heinrich Spengler , evang . Stadtpfarrer
a . D . , 83 I . ch Oberwasser : Binzens Fried¬
mann , Gemeinderat , 68 I . ch Osfenburg : Frau
Cäcilie Schwarz (S . Schwarz Witwe ) ; Magdalena
Eichner geb . ^Hummel , 68 I . ch Altenheim : Jakob
Ninkel IX . 45 I .

! !«
Hier ; » :

Ölfliffr fiir Hans - und Landwirtschaft Nr. 6

lfcfeerstsUwriic
Beste Bezugsquelle 913

L. Bastian SS U.
Voraussichtliche Witterung am 2. April : Heiter , etwas

wärmer .
Schusterinsel 165, gefallen 8 . Kehl 237, gefallen k

Maxau 420, gefallen 7. Mannheim 347 , gefallen 7.

Geschäftliches.
Wie oft wurde » schon durch massenhafte# Auftreten

von Hederich und Rckcrsenf die Erträge unsere« Sommcrg «-
treibe « beeii träcttigt , wenn niclt ganz in Finge geiteQt!
Durch Vemendung vvn feingemahlenem Kainit ( Sonder -
marke 1 ohne Zusatz, Sonder,rn ^ ie 2 mit Zusatz von Kiesel«
giir jur Verhütung de? Zusammenballen ? ) kann in solchen
Fälle » die Ernte gerettet »verde», indem dieses ervrobte Un »
IraniveriilftiingSmillel an einem klaren Tcge morgen ? im Tau
auf das mit Hederich befallene Feld auSgenrent wird. Ta ?
llrfraut mutz sich zu sicherer Wirkung noch in seinem Jugend «
sladüim befinden, al ' o der Hederich erst 4 — 8 Blätter haben ,
und muß der ßainit ix Mengen von 4— 5 Zlr pro Morgen
angewandt werden . Der kriolg i | t bei richtiger Anwendung
ein durchschlagender.

§ i $ areÜen .
Willkommenste Liebesgabe !

Preis N ! 3 % 4 5 6 6 10
55 6Ö10 Pf&Siuck . . .20 Steck .feldposimäßi§ verpackt portofrei !

50 Süick .feIdpô mäßI6 verpackt lÖPEî orfo !
Qrient .Tabak -aC % ireüanfobnyenidzeJ )i,esdea" '

fc,ffoiueieraniSMxiKöniösvSachscn .

Trustfrei !

Ecke Zirkel
u . Kreuzstr .

Reelle Weine , stadtbekannte
wohlbekömmliche Küche

SCiocr net 'daßtfe meine , Herr Rcdakdecr , ich hätt '

^n Z 0 r n , weil noch keine von unsere Döchdere cn
Aicann hat — 0 liewe Zeit , sie hätte scho gnug hawe
»enne , wann die gwollt hätte . Mei Döchdere sinn
net fol

Kveitältschte , d'Edith , die ifch sogar jetzt
" Woche vor ihrer Hochzeit gschwnne im ' hat aus
Patriotismus ihr B 'rlobung rürfflänflifr nniacht !
Sie hat nämlich glese, daß irgendwo in Deutschlano
Ä 'Iunqgselleschteier eingführt wird im ' do hatse
denkt , sie tvill s 'Baterlaud net um e Junggfelle -
schteier bringe und hat ihrem Bräutigam qekindicht .
— Isch des vielleicht net cn rihrender Zug vou
meinere Edith ? — Hoffentlich Heirat ' jetzt ihr ehe-
Maliter Bräutigam net e a n n e r e , denn sonschl
ivär 's ewe doch besser gwest, wann -en d'Edith bhalre
hätt . Wissese, Herr Rcdakdeer , s ' gibt nir uff d 'r
Welt , was gerechter ifch, als die Iunggsellcschteier .
Das kann ich als Mudder von 3 ledige Döchdere am
beschte beurteile — die Schleier war ehnder am
Platz als Buddermarke . Iloerhaapt jetzt , wo die
Mädlen niinmer so schleggich sinn in d 'r Auswahl
als wie bisher . Neilich Hab ich e Heiratsgsuch in -ere
Zeidung ölest' . Sie hat scheiße :

Gesetztes Mädchen , besserenAlters sucht passende Par -
tie . Felddienstfähigkeit nicht erforderlich ; arbeitsver¬
wendungsfähig genügt . Militärinvalide mit Rente be-
verzugt . Photographic Nebensache .

Also des Mädle isch bescheide, indem daßes - re
geniegt , wann einer Militärrente bezieht . Norr
des eine wundert mich, daßtse noch net cmol ihm sei '

Photographie verlangt — wer weiß , vielleicht hatse
Angscht , sie mietzt sonscht a die ihrige einschicke .
Awer trotzdem ein Zeichen der Zeit !

Also , mei ' Enschtachiusle isch jetzt Rekrut ! Wer
des denkt ? Na , wisse-Se , schade dutsem grad

nix , denn wann -er jetzt emol e Zeitlang in d 'r
^ renide isch, nord lernt -ers Widder ehnder schätze,
was - er an m i r eigenllick ghat hat . Un ' ob -er beim
Militär sei 'm Vorgsetzte a so d 'r Mund anhänge
dut , als wie - ers als mir gmacht hat ? Ich glaab net ,
bort werd -er sich scho zu beberrsck>e wisse. Ich mögt 'n
Norr emal sehe, wann -er als morgens sei ' Schtiffel
d ' ichfl un ' obends seine Hose flickt , was i ch als
Meischtens bisher for ihn gncacht Hab . Un ' wer
^verd 'm als morgens sei ' Waschwasfer w a r tu
• lache, un ' sei ' Hausschlappe uff de Ofe lege , damit

daßtse warm sinn bis -er heimkommt ? Un ' wie hat
als der Mann gscholte, wann d ' Zeitung net grad
mittags 12.2K Uhr uff 'm Disch glege isch !

Des isch sicher : Seitdem daß mei ' Mann sort
isch , ischs daheim wie im' Himmel , so ruhig . Wissese.
die ganz Zeit wo -er daheim gwest isch , hat - er nix
wie &

' bruddle ghat un ' an dem un ' an sellem runi -
zunörgle . Mei ' Döchdere , die henn als fei ' Wörtle
von die Kleider un ' vom Heirate schwätze derfe .
Un ' wantise emol iwer e Freindin odder iwer e
Bekannte odder iwer sonscht jemand sich uunerhalte
henn , nord ivars a net recht — ja , sagese emol . von
was solle denn so Mädlen sonscht iwerhaupt redde ?
— Wissese, in der Beziehung simmer froh , wann
m 'r e Weile unsre Ruh ' henn , un ' ich muß sage ,
Heimweh Hammer bis jetzt noch keins nach unserm
Vadder ghat . ? !atierlich hoffe mir alle , daß d ' r
5Zrieg vorher v ' rbei isch, b̂evor daß mei ' Eltschtachins
ausgebildet isch.

Allerdings jetzt Hemmer ) dyo Widder en Feind ,
indem daß m 'r jetzt a noch mit Portugal uff -em
Kriegsfuß lewe . Die Sach scheint jo zwar net so
schlimm zu sei '

, denn wo 's unser Großmu 'dder glese
hat , nord hatse bloß gsagt : „S ' isch anfangs zum
Lache ! " — Un ' wann 's unsrer Großinudder noch
ums Lache rsch, nord braucht 'S uns net ums Heule
zu sei '

. In ihrem Innere lachtse zwar bloß iwer
die Dummheit von die Mensche . Iwer 's End vom
Krieg tveißtse allerdings nix , obwohl die alte Leit
oft ganz richdige Vorahnnnge henn . norr die letschte
Woch'

, do hatse einol zu - m ' r gsagt , daß wann alle
Wiiisch' von de kriegfihrmde Schtaate in Erfüllirng
gehn , daß dann nach-em Krieg von Europa nix
meh ' iwrig bleibt .

KriegSanlei h e Hemmer a Widder gezeichnet ,
sonscht hätts nadierlich net so viel zusamnte gewe,
un ' Nxinns nock) emol e Anleihe gibt , nord duh ' ichse
w i d d e r iwerzeichne . Vielleickft bringt nrei '
Elrtschtachius von seiner Löhnung a e bißle was uff
d ' Seit , damit daß - m 'r dann e paar dausend Mark
nieh ' zeichne kenne als diesmal .

>Sehr geehrder .Herr Redakdeer ! Sie werre nix
dagege hawe , wann ich währerid d 'r Militärzeit von
meim Enschtachins Ihne ab und zu einige werte
Zeile zukomme laß . Mei Handschrist isch grad so
geläufig wie im Elrfchtachius seine , des werd -er

Ihne gern beschtädige. Un ' dann , mein ich, isch 'S
ganz gut , wann a eniol e Frau aus -ein Angschtellte -
Schtand zuin Wohl unseres Baterlandes ihre gsunde
Artfichte vor d 'r Oeffentlichkeit bloßschtellt . Mir
Fraue N»are bisher im Krieg sehr schweigsam ,
indem daß mir norr h i n n e r u m gscholte henn ,
wann uns emol lvas net grad gebaßt hat . Un ' mir
sinn grad so gute Patriote wie unsere Männer ,
m 'r muß uns norr mit Vernunft anhöre un ' a aus -
redde lasse un ' »et immer so v ' rächtlich sage : S 'sinn
halt Weibsleut ! Freilich simmer Weibsleut , un '
ich glaab , mancher von de Mannsleut , wo uns bis -
her v 'rachtet hat , war jetzt, wo er sich wirklich als
Mann zeige soll , froh , »vaim -er zu die Weibsleut
gheere dät ! Des sinn nadierlich Ausnahme , denn
unsere Männer henn sich fafcht alle als Männer
gezeigt , un ' vor dene ziege mir Fraue mit Schwlz
unfern Hut ab . Bei viele sinn allerdings a Widder
die Fraue d 'Schuld , wanrtsc jetzt so mutig sinn .
D 'r Euschtachius hat oft gsagt , daß -er sich norr Wege
m i r freiwillig melde dät .

Soviel for heut ! Ich mach's e bißle kirzer als
mei ' Manli , net daß d 'Zeitnnn weger - em Papier -
v 'rbranch noch e m 01 um zehn Pfenning uff -
schlagt. Wissese. m ' r zahlt 's jo gern , wanns ei 'm
a e bißle niggelt , wann d 'Oniddung kommt .
Awer norr als bidde net die Fortsetzung von de
„Gschicht " v ' rgefse, denn des isch die Hauptsach
in d 'r Zeidung !

Mit beschten Grießen bin ich Ihne Ihre hoch -
achtungsvollschte

Elvira Dintenmüller ,
AugeschtellteN' Ehefrau t . Geh . -Klafse uird

Musketiers -Gattin .

Theater unö Mufik.
Kncisverein . ES waren zwei erhebende Stunden , die

uns das 36 . Konzert des Bachvereins im Neuen Konzert -
hauö gebracht hatte ; wahrlich würdig unserer ernsten
Zeit . Die strafsen Rhythmen und die schicksalsschweren
Harmonien und Melodien von F . Mendelssohns Ouver -
ture zu Atbalia breiteten über den ganzen Musentempel
eine stille Feierlichkeit , die durch die von Herrn B a r n e r
trefflich wiedergegeben ? wuchtige Toccata für Orgel von
Jos . NiHeinbergec noch bedeutend erhöht wurde , llud wie
ein « weihevolle Totenfeier für unsere gefallenen Helden

erhob sich nun auf dieser Einleitung daS „Deutsche Re¬
quiem " von Brahms für Chor , Soli , Orchester und Orgel .
Der Text ist auS der Heiligen Schrift entnommen und
hat mit dem kirchlichen Requiemtexte nichts gemein . DaS
ganze Werk zersällt in sieben Teile , die aber musikalisch
unter sich in engster Verbindung stehen . Die Seele sucht
sich loszulösen vom blinden Materialismus . Vertrauen
und unerschütterlicher Glaube verkünden Trost . In düst-
rer Tragik vollzieht sich ein qualvolles Ringen , bis mitten
aus den Schrecken deS verheißenen Weltgerichts der
Triumphgesang der Seligen hervorbricht . Lob und Dank
spenden sie ihrem Herrn . Die Todesqualen sind in dem
leuchtenden Strahlenkranze der Ewigkeit erstickt. Und
nun ruhen die Seligen im goldenen Frieden von ihrer
Arbeit aus . DieS alle ? hat BrahmS mit einer solchen
Fülle von melodischer und harmonische « Erfindung und Ge -
staltungskraft ausgeschmückt , daß das Werk einen über -
wältigenden Eindruck hinterläßt ; denke man nur an den
Abschluß des 3. Teiles , serner an den flammenden
SiegeSgesang deS 6. Teiles und an die selige Verklä -
rung des letzten Teiles . Die Wiedergabe des Werke ?
unter der sicheren Leitung von Herrn Kirchenmusikdirek -
tor Max Brauer war recht gut . Der Chor , an den
nicht gerade geringe Anforderungen gestellt worden
waren , hielt sich wacker und klang sehr frisch . Auch da ?
Großh . Hoforchester gab sich viel Mühe . Die Soli lagen
in den bewährten Künstlerhänden von Frau Hofopern -
sängerin Th . Müller - Reichel und Herrn Kammer -
sänger Max Büttner . An der Orgel saß Herr Bar -
n « r . Ohne das Verdienst der Interpretation unter
Max Brauer schmälern zu wollen , denn alles ging glatt
vonstatten , so hätte man doch noch manches aus diesem
Werke herausholen , manches noch feiner schattieren und
formen können . Unsere Konzerthalle hat sich für

"
solche

Chor - und Orchefier -Aufführungen glänzend bewährt .
Der vertiefte Orchesterraum war überdeckt , dem Chor
ein erhöhter Platz angewiesen , der Orgelspieltisch praktisch
aufgestellt und so günstige Bedingungen für die Veran -
staltung geschaffen . Besondere Freude bereitete unsere
neue Konzertorgel . Welche Abrundung gab sie doch dem
Klangkörper im Verein mit Ehor und Orchester . Nicht
aufdringlich , sondern im piano gleichsam ein sphären »
Haftes Anschmiegen , im forte aber ein Trotzen voll Kraft
und Fülle . B e r n e r .

Hoch ^ ulen »
) : ( Heidelberg , 31 . März . Privatdozent Dr . Erich

Gräfe in der med . Fakultät der Universität Heidelberg
wurde zum außerordentlichen Professor ernannt .

( © )

Ständige Ausstellung großer Rnzahl eingerichteter Zimmer
£ rgänzungs - lllöbel jeder flrt =
Sachgemäße Ausstattung ganze ? Mahnungen

Mölz - ßufmann
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Todes - Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen, unsere liebe Gattin , gute Mutter ,
Schwester und Tante

TheresiaSchafle
geb . Maler

im Alter von 46 Jahren, nach längerem
schwerem Leiden, gestärkt durch die
hl . Sakramente, zu sich in die Ewigkeit
abzurufen .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Jakob Sehäfle , Zugmeister

und Kinder .
Karlsruhe , den 1 . April 1916 .
Sybeletrasse 14 II . 1174

Die Beerdigung findet Dienstag , den 4 . April ,
nachmittags 2 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .

Dien statt besonderer Anzeige .

Jßanksagnng .
Für die uns anlässlich des Heimganges

unseres lieben Sohnes, Bruders und Schwagers,
des hochw. Herrn Missionärs und bischöfl.
Sekretärs

P. Crescentins Hnster
0 . M . Cap. ,

in Ponape (Südsee ) entgegengebrachten vielen
Beweise innigster Teilnahme, für die doch-
feierliche Darbringnng des Seelenamtes durch
die hochw. Geistlichkeit und den sehr zahl¬
reichen Besuch desselben seitens der Gläubigen
sagen wir auf diesem Wege von Herzen Dank
und Vergelts Gott. U76

Karlsruhe , den 1 . April 1916 .
Familie Adam Huster .

Gallenstein -
Nierenstein - , Crriess -, Leber - Leidende

verwenden selbst in veralteten Fällen mit bestem Erfolg ohne
Operation und ohne Diät das glänzend bewährte Mittel

Antlgollin
>r . Flasche 3,50 ilk . Verkäuflich in den Apotheken , wo nicht .

Versand direkt durch 1086
Antignllin - Werk Friedrichshagen i . d . Mark .

Kdll * l SCÖBlifa Dentist

Karlsruhe , Kalsersfr . 1Z4b , III. Telef . Z451 .

Plomben , künstl . Zähne ,
Zahnziehen , Reparaturen . |

Schonendste Behandlung . Mäaaige Preise .

Kaiser !. Königl. priv . Lebens - Verficherungs -G Seilschaft .

/ ü österreichischer Phönix in Wien .
Gara" tiefonds : 70 Millionen Kronen.

Sub - Direktion für das Orossh . Hessen und die Kheinpfalz :
Walter Straus « , Karlsruhe i. B.

Telephon 3040 . ZSiirlnoerstr . 110.

Unsere staatlieh genehmigte

KRIEGSVERSICHERUNG
ohne ärztliche Untersuchung

bietet allen Offizieren und Mannschaften des deutschen Heeres
eine äusserst günst ge Handhabe zur Sicherstellung eines
Kapitals für ihre Angeh ^r gen im Falle ihres Todes .

Für im Felde stehende Krieger kann die Anmeldung
durch ein Familienmitglied , durch den Arbeitgeber , durch
die Gemeinde usw . erfolgen .

Jede beliebige Summe von Mk . 100 an aufwärts ist
versicherbar . Prämienbeitrag und versicherte Summe sind
von vornherein bestimmt festgelegt , die Au ' z hlung der vollen
Vers cherungssumme erfolgt sofort beim Tode.

Von gritsster Wichtigkeit für alle Familien , deren Ernährer
im Felde steht .

Vom Köniel . Bayr . Staats - und Kriegsministerium und
! anderen Landesbehörden als wichtige private Kriegsftirsorgc
| anerkannt und empfohlen .

Auskunft erteilen und Anmeldungen nehmen entgegen
die obige Snhdirektion für das Grossh . Hessen und die
Rheinpfal/, : H alter Strauss , Kar ' sruhe i L , Ziihrinjrer -
gtrasso 110, Tel . 3040 , sowie alle Vertreter und Beamten

| der Gesellschaft . 79« |
Vertreter und Vermittler an allen Pl &tzen (resneht .

Kommunion-Kerzen
tierzentüchep , Schleifen

und Ranken
Kommunion~Kränzchen

zu billigen Preisen
Brautkränze Brau(sc/ileier

Maria Specht
JPutagesch äft Karlsruhe

Kaiserstrasse 13\I5.
1025 ,

Bevor Sie ein
Tafelservice , Kaffee-,

Teeservice , Weinservice
kaufen

ist es notwendig , die grosse Auswahl ,
billigen Preise , vorzügliche Ware

zu prüfen beim 935

II
Spezialgeschäft für Kristall -,
Porzellan - und Laxuswaren

Karlsrahe i . SJ . , Ritterstrasse 5.

Hederich ^ und andere Unkräuter
* werden vernichtet

durch Bestreuen mit

feingemahlenem Kainit
(Sondermarke l ohne Zusatz, Sondermarke 2
mit Zusatz von Kieselgur zur Verhütung des

Zusammenballens)
Sobald der Hederich 2 — 5 Blätter angesetzt hat ,
wird der feingemahlene Kainit frühmorgens auf die
taunassen Felder gestreut . Der Kainit entzieht der
llnkrautpflanze den Saft und bewirkt so da « Absterben
derselben . Durch die gleichzeitig düngende Wirb ng
bildet der feingemahlene Kainit nebrn dem besten
zugleich auch das billigst « Ankrautvertilgungsmittel .
Ausführliche Broschüre mit zahlreichen Arteilen aus

der Praxis durch :
Landwirtfchaftt .AuskunftsstcUe des Kali

^
ndikats

Wiederholte

Die Papiersammlungen des Rote » Krenzc « von

Zeitungs- u. Altpapier
■

werden nach Abschluß der ersten Sammlung wieder ausgenommen ;
sie erfolgen wöchentlich in je einem Bezirk der Stadt , der jeweils am
Samstag der vorhergehenden Woche bekannt gegeben wird .

Zunächst wird gesammelt :

Montag , üen 3 . April 1916
lind die folgenden Tagt in der Altstadt

vom Durlacher Tor bis Karl -Zrieörichstraße .

Wir bitten dig geehrte Cincpohngrfdiof fr von Karls ruhe
d ingend , ihr Papier für das Rote Kreuz aufzube¬
wahren und dadurch auf die Ifichtmöqlichfte Art
unfere Beftrebung zu unterstützen . die unseren
tapferen feldgrauen einen Ceil des Dankes , den
wir schulden , abtragen , und unserer badifchen
Papier - Jndultrie eine wertvolle Hilfe bieten soll.
Herzl . Dank sei jedem Sammler und nütigen Spender .

der Ortsausschuß für Liebesgadensammlungen
in der Staöt Karlsruhe . im

öneipp-vercin Karlsruhe.
Montag » 3 . April , abends

' /i9 Uhr Mitgliederver¬
sammlung . Lokal : „<Sinirud )i."

Um zahlreiches und pünktliches
Erscheinen ersucht

Der Vorstand .

443 Möbel

Badischcr Fraucnverein
(Abt . VI Säuglingsfürsorge ).

Von Dienstag , den 4 . Avril ab wird die Mütter»
beratnugsstunve vom Burghof nach der Karl-Wil»
helm -Zchule (Eingang durch den Hof) verlegt und findet
an jedem Dienstag von 6—6 Uhr statt.

ii6o Der Vorstand.

aller Art , Mnr -Garderoben ,
Diwan . Robha ^ rm tr tz n,
Knpofmnt ? .itz . ,Wollmatratzeu ,
Ske « rti« »iatr >che» in « » teil
{Dualitäten empfiehlt billigst

H Karrer ,
M ö b e l h a n d l u n g ,
Karlsruhe , Plnlippstr , 19,1

LachnerstratzeÄ
(3. Stock) ist eine schöne 117b

4 =3iimiirr =Ulol ! nitii (i
nebst ZubkbSr auf 1 . Juli zn ver-
mieten . Näheres im Lade » baiclbft .

Gottesd ienst - O rdnung .
An a . Nhein .

Tonntag : 6 Uhr : Beicht ; 7 Uhr : beil . Kommunion ! ' /»10 Uhr :
Predigt und Amt ; ' / 2 Uhr : Christenlehre und Kreuzwegandacht .

Montag : III . Op
'er für Christin , Hertweck.

TienStag : best. Seelenamt iür Joseph und Sekunda Weisenburger ,
Karl v ! erz und Juliane Jung und Kinder .

Mittwoch : best. Amt zum hl . Joseph für Angehörige im Kriege .
Donueritag : Best . Amt fiir die armen Seelen ,
streit » « : BestkllteS Amt zum göttlichett Herzen Je û.
Samstag - Bestellte hl . Messe für Tsoicf Hudiv , ledig .
Beicht : Jeden Morgen nnd Samstag nachmittag .

Kr Miimkl -Zl.
Witrititt <Lieb,raucnko » frrenz )
Ol II Hl bittet edle Wohltäter »m

SMlsUMM
iür arme , mit Sltnbcrn geieanete
Familie . Gest . An « lk>u» g bei»,
Präsidenten A . Dri >arcr , Karts -
rulie , Äartensirnhe 21, 3 . Stock .

I . t ) Ofti ) CiUCi

zu Karlsruhe .
Sonntag , den 2 . April 1916.
51 . Lorstellung der Abteil . L

(gelbe Kurien ).

Hoffiiilmus Er äljlniigtn.
Phantastische Oper in 3 Akten, einem
Vor - und Nachspiel, mit Benutzung
der E. Th . A. Hoffmannfchen Novellen
von Jules Barbier . Musik von I .

Offenbach.
Musikalische Leitung : M . Schwepve .
Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen des Vor - und Nachspiels :
^ offtnann Hans ^ -ieivert

-tndenten :
Niklaus G . ObÄrdy- Tercs
Natl»anael E - Kalnbach

Hermann . Student I . Grötzinger
LuUer, Wirt Joses Braun .

Studenten . Anjmmei .
Zeit : Anfang d. IS . Jahrhunderts .

Personen der Oper :
Hoffmann Hans Sieivert
Niklaus G . Ob^rdy -Tercs
Olyurpia , ein Automat M . v . Ernst
Giulietta „ „
Antonin , Crespels Tochter „ „
Coppelius .Vrillenhändler M .Büttner
Dapertutto , Kapitän „ „
Doktor Mirakel „ „
Cochenille, Spalanzanis

Diener P . Müller
»itichinaecio „ „

Kranz . Crespels Diener „
Epalanzani . Pros .d .Physik H .Bussard
Schlcmil)t Jan van Gorkom
Crespel, ein alter

Musiker G . Sagedorn
Eine Sliinnie M . Mosel- Tomschik.

Gäste, Lakaien , Gondoliere .
Zeit : Ende des 1« . und Anfang des

] 9 . Jahrhunderts .
Anfang : 7 Uhr.

Ende : nach halb 10 Uhr .
Preise der Plätze : Ballon 1 . A tl . Mk.
6.— Sperrsitz l . Adtl. Mk. 4.20 usw.

Schaller 'sTee und Cacao
| vorzüglich , ausgiebig , preis würdig I

Zu beziehen durch Carl Schaller , Teegross¬
handlung in Karlsruhe , Erbprinzenstr . 40 ,

und dessen bekannten Verkaufsstellen . 1033
e'

In tinigen Tagen erscheint : §§ !

Mine Trost- und OjlklbstschaftD
an alle , besonder « für unsere christl Krieger

von H»fr . vr . K . A . ^ Zögete
( Verfasser des Buches „ Höhenblicke") .

M Preis kart . 20 4 — 100 Cxpl . 18 X .
g Zu beziehen durch : libO =

WG . Roth , Buchkaudtung , Hffenönrg . W

Lassen Sic sich die 5 4 nicht
acreiitn und verlangen Sie meine
Preisliste über !l ! cuhcitcn von
Kinder » und Kiappwagcn .

ftnr . iruhti . » . ,
Ii ' Anialicnftr . 59.

956

Welcher gSt "1"
Mandoline ober
aJirtnbalttTnflSS
im Schügengraben zu erleiciüern .

Abzugeben an die Geschästistelle
d . Bl . niiter Nr . 889 . 1172

vertünöigungstafel
.Holz - Perstciflernna

der Gemeinde Mörsch ans ihr - m
Gemeindemnld mit '̂ orgsrist für
Brennholz bis 1 . September 1916 :
am P >ontag , deu 3 . April , und
Tienslag , den 4 . April . Zus mmen-
fiim't ist am ernen Tag vormittags
9 Uhr auf der Ett ingerstrave beim
Waldeingang , am zweiten ? aq vor»
mittags 9 II kr auf der Eltlinger -
ürahe bei Abteilurg 13. AnSzüge
>ür Stummtio . z besorgt der Wald »
Hüter Muller .

Neu eingetroffen :
^ 09eN - Kostiime

Te anntmachnng .
Die Inhaber der im Monat

Älugnst Ivl .» » nter Nr . 15889 bis
mit Nr . 1S003 ausgestellten b« w.
erneuerten Pfandscbeine wcrden hier »
mit ansgetordert , ihre Pfänder diS
längsten ? n . pril 191 « aus¬
zulösen oder die Scheine bis zu
diesem Zeitpunkt erneuern zu lnssen ,
widrigenfalls die Pfänder zur Ver -
stcigerung gebracht werden .

Karlsruhe , den 2b . März 1916.
i \M . ilfflitiltilihnirf. 1056

Sp - rt - S
"

Sport-Zacke » ■ « 51»5
Mhclillstr. 34, 1 Tr.

Karlsruhe . 1121

Dr. Bufleb '8 echte Eucalyptus - Men-
thol - Bonbon wirkenWuiidt -r . äSO ^ .
Bei : Apotheker M. Straus , Drogerie
Straus iu Miiblbiirg, Hardtstr . 21.

Trauersachen
werden in kürzester Zeit
gefärbt . Massige Preise .

Färberei M . Weiss
(E . Gärtner ) 3159

Blumenatrasse 17

Karlsruhe — Telephon 2866 .
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